
— 20

Microijaslor rupcurnis Br. 1. Leucamia lithargyria.

Dichte Ballen, kurze Faden.

rufipes Ns. 3. Leucamia Salicis. Lockere

Gespinsthäufchen.

rufkoxis Rte. 3. Cecidomyia saliciperda, sali-

cina. Einzeln.

,, ruguhsus Ns. 3. Acronycta rumicis. Lockere
Gespinstballen.

„ rumicis Rhd. 1. Acronycta rumicis. Limantria

Salicis. Wollige Ballen.

,, ruficrus Hai. 1. Spilosomu menthastri. Leu-

cania pallens, litoralis. Collix asperata.

Diloba coeruleocephala. Hadena oleracea.

Agrotis praecox. Puppenhäufchen am
Stengel,

*
,, nibens Rhd 1. Pieris brassicae.

*
,, russatus Hai. 3. Orthosia sparganella.

* „ rufUahris Rbg. 1. Hyponomeuta padella.

,, salebrosusMxih. 1. Oporobia dilutata. Einzelne

Puppen.
„ scabriculus Rhil. 1. Cecidomyia rosaria. Kleine

Häufchen.

,, sericeus Ns. 1. Tethea retusa. Dianthoecia

cucubali, capsincola. Emelesia alchemil-

lella. Eupithecia pulchella, valerianata.

Melanippe hastata. Mimaeseoptilus plagio-

dactylus. Thera juniperata. Hypsipethes
impluviatus. Hyponomeuta padella. Ge-

spinstballen oder in der Mottenpuppe ver-

borgen.

,, senücirciliaris Rbg. 2. Tortrix hercyniae.

Einzelne Puppen
,, sesiarum Rd. 3. Sesiaarten. Puppenhäufchen

frei auf dem Blatte.

,, scssilis Ns. 3. Eupithecia pimpinellaria. Tortrix.

Gespinstballen weiß.

,, snierinthi Br. 1. Smerinthusarten. Freie

Puppen. (Fortsetzung folgt.)

Kleine Mitteilungen.

Die Fliegenplage auf Gallipoli soll, wie aus
neueren, ausführlichen Berichten über das den Eng-
ländern mißlungene Abenteuer hervorgeht, das Furcht-

- barste des ganzen Feldzuges gewesen sein. Die un-

geheure Menge von Fliegen, die das Dasein täglich

verpesteten, war eine Folge der dort herrschenden
Gluthitze und Regenlosigkeit. Viele Soldaten schnitten

wegen der Hitze ihre Hosen derart ab, daß die Knie
frei blieben, aber dann sammelten sich dort sofort,

wie überhaupt auf jedem nackten Körperteil, unzäh-

lige zudringliche Fliegen. Das vorgesetzte Essen war
in wenigen Sekunden schwarz von den ungebetenen
Gästen. Die entsetzliche Unzahl dieser Tiere erfüllte

die Zelte und Unterstände mit einem blödsinnigen

Gesumme und machte die Leute, die im Schatten

zu schlafen versuchten, geradezu wahnsinnig. Ueber-

all saßen die Fliegen in schwarzen Massen. Jede
Bewegung wurde vom Aufsummen eines Fliegen-

schwarmes begleitet, die Mahlzeiten durch sie zum
Teil unmöglich gemacht. Die Fliegen vervielfachten

die Leiden der Verwundeten und verdarben die

Laune der Gesunden. So wurden die blutgetränkten

Gefilde nicht zuletzt durch die Fliegenplage zu einer

wahren Hölle für die Soldaten.

Die jährliche Nachkommenschaft einer Fliege.

Ein Schweizer Naturforscher, der sich besondere Ver-

dienste um die Statistik der niederen Lebewesen er-

worben hat, hat jetzt die Zahl der Fliegen berechnet,

die in einem Sommer von einer einzigen weiblichen

Fliege abstammen können. Der von ihm angenommene
Zeitraum der reichlichsten Veimehrung der Insekten

reicht vom 10. April bis zum 16. September. Seine

übrigens sehr vorsichtige Berechnung hat folgende,

gewiß überraschende Zahlen ergeben : Er ging am
10. April von einer einzigen weiblichen Fliege aus.

Diese legt zwar durchschnittlich 120 Eier, der Forscher

rechnete aber unter Berücksichtigung der zu dieser

Zeit noch ungünstigen Witterung, daß sich davon bis

zum 25. April nur 10 Fliegen entwickeln würden.

Angenommen, daß darunter fünf weibliche wären,

würden sich aus deren 600 Eiern bis zum 10. Mai
gewiß wenigstens '200 Fliegen entwickeln. 200 weib-

liche davon legten etwa 12 000 Eier, aus denen bis

zum 11. Juni wenigstens 40U0 Fliegen hervorkamen.

Immer die Hälfte als weibliche und eine Entwicklungs-

zeit von 15 Tagen zugrunde gelegt, auch unter Be-

rücksichtigung, daß in jeder Generation eine gro e

Zahl Fliegen nicht zur Entwicklung kommen, ergibt

die Rechnung für die weiteren Zeitabschnitte bis zum
30. Juni eine Nachkommenschaft von 80000, bis zum
18. JuU von l 600 000, bis zum 5. August von 32 000 000,

bis zum 24. August von 640 000 000 und bis zum 16. Sep-

tember 7 MiUiarden oOO Millionen, oder alles zusammen
von 8 Milliarden 273 Millionen 689 21 1 Fliegen. Hinter-

einander sitzend, würden diese einen Zug bilden, der

noch 800 Kilometer länger wäre als der Erdäqitator.

Da die Fliegen nun sicherlich viele Mikroorgani:.men

und darunter viele Krankheitskeime auf verschieden-

sten Wegen auf den Menschen übertragen können,

ergibt sich das scheinbar grausame, aber von den

Umständen diktierte Gebot, die Fliegen möglichst

schon im Frühjahr schonungslos zu vernichten.

Literatur.

Die Insekten in Sagen, Sitte und Literatur. Von
Professor Karl Knortz. Annaberg i. Sa. Grasers

Verlag. Brosch. Mk. 3.20.

Mit großem Fleiß hat der Verfasser des oben

genannten Werkes eine sehr große Zahl von Mär-

chen und Sagen, Liedern, Sprüchen, Gedichten und
Erzählungen gesammelt, die sich auf Insekten aller

Gattungen beziehen. Es ist nicht möglich, im Rahmen
einer kurzen Besprechung alle die Völker anzuführen,

deren Literatur berücksichtigt ist. In bunter Folge

führt uns der Autor durch Altertum und Mittelalter

zur Neuzeit; Göthe steht neben Vergil, die Bibel

und die Heiligen des Mittelalters neben den Sagen

der Germanen und Slaven ; Englische Dichter folgen

auf plattdeutsche Kinderreime, alte indische Liebes-

gedichte sind so wenig vergessen wie die Zauber-

sprüche der Neger und die Geschichten der Indianer.

Nach der bei allen Völkern beliebten honigspenden-

den Biene folgt das in der ganzen Welt gehaßte

Ungeziefer; Fliegen, Spinnen, Käfer und Schmetter-

linge zeigen, wie verschieden ihr buntes Treiben

die Phantasie der Völker aller Zeiten angeregt hat.

Das Buch enthält eine Fülle Anregendes und

ist geeignet, manchem Insektenfreunde die Muße-

stunden angenehm verkürzen zu helfen, zumal die

deutsche Poesie, besonders Volks- und Kinderlieder

aller deutscher Gaue, reich vertreten ist. (Bibliothek

des I. E. V. No. 2013).
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